
ENTWICKLUNGEN

konferenz der Stellungnahme VO zehnten gewachsen ist. kann nıcht mına-Besuchen den zuständıgen Kon-
dK-Präsiıden eMeET und deren Be- plötzlıch HG  = geordnet werden. 1 Jes- gregationen immer wıeder gesagl,
kräftigung Ü den K-Hauptaus- halb sSınd dıe Beauftragungen, dıe WIT Cn ihnen wıeder einmal „elıfrıge
SC Al 2 November rachte Bı- 1SCHNOTe und SGGL Vorgänger C oder mıt C® auf dıe 1SCNOTEe
schof Lehmann In eiInem Brıief sprochen aben. ın Kraft‘‘ wen12 wohlwollende Briefeschreiber“
eyen VO Dezember ZAU1 Aus- DIe Dıiskussion über dıe Instruktion zuvorgekommen se]len (vgl La CTO1X,
MI Der tändıge Rat der 1SCNOLIS- und VOT allem dıe Krıitik römiıschen Z
konferenz welse den wıederholten Dokument keineswegs auf den Nımmt INan weıtere Grupplerungen
Aufruf des /dK ZU „Wıderstand SC deutschsprachıgen Raum beschränkt und Eınzelpersonen hInZu, dıe sıch In

der eNnrza der reservıert bısSCH dıe Instruktion und Z 1der- DIe englısche katholische ochen-
spruch gegenüber dem eılıgen Vater zeıtung ,  he 1ab berichtete., dıe außerst ablehnend Z Instruktion
nı17 er Entschıiıedenheıit ZiFÜCK.. außerten, VO  —_ Diözesanräten b1Isischöfe ON England und Ales sel]len
Man habe adurch eiıne negatıve irrıtıert SCWESCH, bel ıhrem d-lımına- erbänden, Berufsvereinigungen (der
Grundeımstellun Z Instruktion In Besuch In Rom In eiıner vatıkanıschen Pastoral- und Gemeindereferenten)
den Medien gefördert. DiIie (jrundla- Kongregation davon erTfahren, daß bıs Theologen, Sahz schweıgen
SCH der bısherigen „vertrauensvollen eın Dokument über dıe Laiıendienste, VO der „Inıtıatıve Kırche CO unten“
Zusammenarbeıt“ sıeht I1HNall als „De- ohne daß S1Ee davon Kenntnıs besäßen, und „ Wır sınd Kırche“ bIS eıne der
schädıgt” A erarbeıtet worden Se1 wenıgen positıven Stimmen AOmna

VOCce .. ist zumındest eINes sıcher:
fu den krıtischsten Außerungen VOIl

Der Erzbischof VO BordeauXx, ardı-
nal Pierre E bemängelte der In- DiIe Instruktion berührt eiıne Materıe,Bıschofskonferenzen DZW Bıschöfen struktıon, S1€e chaffe en 1ma des dıe dıe gegenwärtıige kırchliche Lage(vel dıe Erklärung des bisherigen InNnS- Miıßtrauens. |DITS Instruktion J]efere einem sensıblen und prekärenrucker 1SCNOTIS Reinhold Stecher, ds
ZW al theologisch-prinzıplelle Klärun- Punkt trıfft Wıe IHNan eshalb über dıe

Heft, zäahlt eıne Erklärung der
chweizer VO SCH, aber keine Antworten bereıt lehhaften Reaktionen auf dıe nstruk-

Bischofskonferenz auf dıe „praktıschen Fragen weder der t107N (1n Deutschland „überrascht‘‘Dezember 1997, dıe diese 1m AN-
schluß An eiIne ordentlıche Vollver- Gegenwart noch der allernächsten Sse1In kann (SO der Pro-Präfekt der fe-

Zl Ka uch E 1eSs darauf hın, derführenden römıschen Kleruskon-
sammlung veröffentlichte DIie nstruk- oregatıon, Erzbischof Dario Castrıllöon
t1o0n SE1 M weıten Teılen In der Kırche daß Mıßbräuche und problematıische
In der chwe17z nıt Betroffenheiıt und EKıgenmächtigkeıten nıcht dıe ege Hoyos, In 10 atıkan), bleıibt das

darstellten DIes habe INla  —_ bel Can (Geheimnıs der AutorenBestürzung” Z Kenntnis
worden: jele Laıen, nıcht 11UT dıe De-
uflıch In der Seelsorge mıtarbeıten-
den, sSınd verunsıchert und ratlos. ent-

mutıgt oder empört.” Es lege In der
Verantwortung des einzelnen Ortsbi-
schofs „mıt seınen Räten eınen Weg Nıederlande Weniger kırchlıch,
suchen, WIEe mıt den römıschen We!1-
SUNSCH der pastoralen ırklıchkeıit S@1- aber nıcht ungläubıg
MGl DIiözese execCHt werden kann  c
einschheßlic möglıcher „Miıßbräuche In den Niederlanden erschien eiInNe aufschlußreiche Untersuchung Religiosität
und Grenzüberschreıitungen“. und Kirchenbindung: Die Kırchen genleßen als gesellschaftliche Institutionen Anse-

hen, aber mL ihrer Botschaft können die meısten nicht viel anfangen.|DISI Diö6zesanbıschof Sse1 In seiner
„Gott In den Nıederlande  c hıeß eiıne dam So erga sıch dıe Möglıch-Verantwortung für eıne „sorgfältige

Inkulturation“ „weder eın bloßes 966 durchgeführte Repäsentatıvbe- keıt, 1Im Längsschnıiıtt dıe Entwicklung
Ausführungsorgan noch losgelöst VO iragung Relıg10s1tät und Kırchen- \WO) Kırchlichkei und relıg16sem Profil
eıner aufrıchtigen Verbundenheıit mıiıt bındung der nıederländıschen evöl- der Nıederländer über 3() He hınwee
dem aps und der Leıtung der Un1i1- kerung. 9/9 wurde dıese Umfrage 1ImM Z analysıeren und neben den Verän-
versalkırche‘‘. za schnellen Anderun- Auftrag des Katholischen undfunks erungen ıIn der Gesamtbevölkerung
SCH ırd Jjedoch auch ın der chwe17z KRO und des Wochenmagazıns „1De auch dıe be]l den ogroßen konfessionel-
OTIfenDar nıcht kommen. Darauf deutet e erstmals wıederholt: Jjetzt jegen len Blöcken darzustellen.
Qils Bemerkung hın. dıe AUSs der In- dıe Ergebnisse eıner drıtten vergleıch- Stärkste Relıgionsgemeınschaft In den
struktion erfolgende Überprüfung baren Umfrage VOT, dıe 1996 durchge- Nıederlanden Ist dıe katholische Kar=
mMuUsse mıt „Klugheit, Geduld und 1mM führt wurde Gerard Dekker, Joep de che Ihr gehören nach der
espräc mıt den Betroffenen C- Hart, Jan Peters: (30d In Nederland kırchlichen Mıtgliederstatistı Pro-
NOINIMNEN werden. Was während Jahr- 6—1 Verlag Anthos., Amsster- zZzent der Bevölkerung A} während be1
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der Befiragung VON allerdings 11UT 1966 In der gleichen Reıhenfolge: miıt „Eıgentlich schon‘“‘ Z Pro-
Z Prozent katholisch als Konfess1ions- und X6 Prozent). Be1l der rage ZeMUN 15 Prozent mıt „Eıgentlich nıcht
zugehörigkeıt angaben. DiIe Autoren nach dem (ottesbıild stimmten der (1979: 2 Prozent) und (wıe auch
erklären diıese Dıskrepanz damıt, daß Aussage S o1bt eiınen Gott, der sıch SCAhOnN 1979) 20) Prozent mıt „Bestimmt
sich viele Menschen nıcht mehr als persönlıch jeden Menschen küm- MCHTS..

Er  .. Prozent der „Gereformeer- uch 4() Prozent erer: dıe sıch alsKirchenmitglieder betrachteten, ob-
wohl S1e noch In den entsprechenden den  L 55 Prozent der „Hervormden“ „nICcht kırchlich gebunden“ einstufen,
amtlıchen Regıistern verzeichnet selen. und 11 17 Prozent der Katholıken geben d der (‚laube habe für iıhr Le=-

Be1l ıhnen entschıeden sıch 58 Prozent ben eıne SEWISSE Bedeutung. 4SSECeIDeE
für dıe Aussage „Es muß SC oılt für eın Drıttel der Kıirchenmuitglie-

Protestanten sSınd kırchlicher als ben WIE eıne höhere ac dıe das der, dıe nıe 7U (ottesdienst oder
Katholiken Leben beherrscht.“ eıner kırchlichen Veranstaltung gehen

Es gebe, der chluß der Autoren, ıIn
DIe Studıe verwelıst als Hıntergrund
für dıese und annlıche Befunde auf dıe den Nıederlanden eıne „zıemlıch UumM-

Auf 14 Prozent der Bevölkerung kam fangreıiche, chwach instiıtutionalısıerte
be]l der Repräsentativumfrage VO unterschiedlichen Phasen 1m allgeme1- oder noch nıcht eutiic sıchtbar inst1-
1996 dıe „„Hervormde K k“‚ dıe Säkularısıerungsprozeß, ın dem tutionalısıerte Relıgiosıität neben oder
rühere calvınıstische Staatskırche: sıch dıe dre1 Glaubensgemeinschaften außerhalb derT In den Kırchen instıtu-
acht Prozent bezeıchneten sıch als aage_ derzeıt eianden DiIe „hervormde“ t1onalısıerten Relıigiosität” S 41)reformeerd“, ehören also eıner der Bevölkerungsgruppe, dıe schon ZWI1-
Kırchen A dıe sıch In mehreren Wel- schen und auf dıe Hälfte 1N-
len se1ıt dem irühen 19. Jahrhundert Hs Bestandes zurückg1ing, geriet als C1- Kırche Ja, aber für dıe anderen
VON der „Hervormde K kac abgespal- ste ıIn den 50g der Säkularısıerung. In-
ten en Größte Einzelkırche sınd zwıschen, dıe Autoren, habe der

Interessante und auf andere esit-
el dıe „Gereformeerde Kerken“, Prozeß bel d1eser Gruppe seinen Eind-
dıe sıch vermutlıich In absehbarer Zeıt pun erreıicht: se]len - europälsche Länder weıthın übertrag-

bare Befunde 1efert dıe nıederlän-
miıt der „Hervormde K k“ und der äufige Tendenzen eıner wıederum

dısche Untersuchung auch den
(kleinen) 1 utheriıschen Kırche einer stärkeren Kıirchlichkeıit beobachten: Erwartungen der Bevölkerung Hs„Veremnigten Protestantischen Kırche gaben prozentual mehr „Her- über der Kırche DıIe Kırchen, eıne
der Nıederlande“ zusammenschlıeßen vormde“ Al als 1979, der (Glaube habe
werden. für hr en ogroße Bedeutung. zusammenfassende Formulıerung,

würden VON der Mehrheit nıcht mehrBe1l den nıederländischen Katholıken,DIie nıederländısche Gesellschaft In deren „reiches römiısches cc bıs In als Eıinriıchtungen betrachtet. In denen
der ersten Hälfte des 0 Jahrhunderts der (laube eıne (Gestalt rhalte unddıe fünfzıger re sprichwörtlic Waäl,
WaT stark VO der „Versäulung” g - Ssefzte der Säkularısıerungsprozeß da- gelebt werde. sondern als Vereıimigun-
pragt, alsSoO dem Nebeneinander VO ın SCH, „die eıne Funktion für das

S erst In den sechzıger Jahren e1in
öffentliche en erfüllen en,sıch geschlossenen konfessionellen und 1e seıther DemgegenüberKulturen mıt eigenen Organisationen dıe „Gereformeerden“ DIS In dıe VOILI em 1mM 16 auf dıe Moral und

für fast alle Lebensbereıiche DIe IOn dıe etrie der Gesellschaft“achtzıger Tre praktısch säkularısıe- 1e1e sähen dıe Kırchen als FEiıinrıch-tersuchung VO 996 zeıgt Jetzt: daß rungsresistent. uch eute rangleren
ZWar dıie „Verzulling“ weıtgehend der (ungen WIE Amnesty International

S1e bel Kıirchlichkeıit und Glaubensbin- oder Greenpeace.Vergangenheit angehört, daß aber dıe dung urchweg noch der Spıtze,dre]1 oroßen konfessionellen Gruppen auch ennn S1e In den etzten Jahren Im einzelnen zeıgt sıch, daß das NT
nach WIEe VOT unterschiedliche Profile irauen der Nıederländer In dıe Kırchen

VO Säkularisierungsbrozeß ebenfalls
aufwelsen, wobe!l dıe wichtigste TeNn- erfaßt wurden. sehr hoch austia S1e ranglıeren mnıt 65
nungslınıe zwıschen den Katholıken e1- Prozent zweıter Stelle nach den
nerseıts und den beıden reformıerten IDER wichtigste rgebnıs der Wiıssenschaftlern be1l der rage,
Denominationen andererseıts verläuft: Umfrage 1m 1ıc auf dıe nıederlandı- welchen Instanzen I1la  —_ besonders

sche Bevölkerung insgesamt ist für dıe Vertrauen habe Nur sechs Prozent derKatholiken sınd 1Im chnıtt hıberaler.
wen1ıger kırchengebunden und In Lehr- Autoren dıe wachsende Schere ZW1- kırchlich Nıchtgebundenen bejahen

schen Kırchlichkeıit einerseıts und Re- dıe Aussage, CS are gul, ennn dıeiragen wenıger orthodox als dıe A
hänger der reformıerten Kırchen lıg10S1tät bZWw „Gläubigkeıt” anderer- Kırchen verschwınden würden‘‘.
So bezeichneten sıch 658 Prozent der seı1ts. Be1l der rage, ob IMNan sıch selber 65 Prozent der Befragten insgesamt

meınen. dıe Kırchen müßten Zzu Pro-„Gereformeerden“ und 46 Prozent der als „gläubig“” betrachte, anewor
„Hervormden‘“‘ als regelmäßıge Irch- be1 der jJüngsten Umfrage A() Prozent blem der Dıskrımimnierung In der (Je-

aber 11UT D Prozent der der Nıederländer mıt Ja auf jeden sellschaft tellung nehmen. Ogar S()ganger,
Katholiken (dıe Vergleichszahlen für Fall“ 43 Prozent). D Prozent Prozent erreıcht das ema Armut.
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wobel ıe Umfifrage allerdings eıner verbundenen Miıtgliıeder VO m1€e bısher verfeindeter Gruppen 2A0

eıt stattfand. als pomtierte Außerun- den Kırchen dıe Anwendung der tradı- wesentlichen Grundlage malf-
SCH VOIN 1SCAHO Muskens VO Te tionellen Glaubenslehre und Moral Strukturelle
A0 wachsenden rmutsproblem In Der viel schwächer mıt den Kırchen Grundprobleme lassen

eıne befriedigende Lösung 1mM hemalı-den Nıederlanden elne heftige Öffentlı- verbundene Teıl der Bevölkerung C1-

che Dıskussion auslösten. wartetlt dagegen, daß dıe Kırchen dıe SCH Jugoslawıen und besonders In BOos-
nıen-Herzegowiına In weıte Ferne

„God In Nederland 6—1996*° stellt Entwicklungen ın der gesellschaftlı- rücken: SO habe der Frıeden VOchen OTa mıtvollziehen“‘ (S 125))abschließend Überlegungen / Ver- Dayton weder eın „Siegfrieden“
ältnıs VO  — Staat und Kırche WIEe TsStie Reaktionen nı]ıederländischer noch e1n „Erschöpfungsfrieden“, S(0OIMN-

Handeln der Kırchen DIie Autoren Kırchenvertreter auf dıe Untersu- dern en „OktroyJerter. Friıeden mıt
iragen Z einen. ob 1m 11© der Be- chung 1eßen urchweg gemischte (e- detaıllhıerten Ausführungsbestimmun-
deutung, dıe nach den Ergebnissen der erkennen: Man registrierte DOSI- SC bIsS hın eiıner Verfassung für

Umfrage viele Menschen der t1vV das oroße Vertrauen, das dıe Kır- Bosnıen-Herzegowına auch mıt de-
Kırche In der Gesellschaft und für S1E chen In der Gesellschaft genießen, 1ECMN gestiftet werden mUussen, dıe dıe
zuerkennen, dıe In den Nıederlanden außerte aber gleichzeıt1g orge dar- polıtısche Verantwortung für rI1eg,
In den etzten Jahren konsequent über, daß dıe Kırchen mıt iıhrer Bot- Menschenrechtsverletzungen und Ver-
durchgeführte Irennung ONn Staat und schaft NC esSus Chrıstus 11UT Mınder- rechen trügen; 1U  s gelte CS, diesen
Kırche nıcht LIICUu überdacht werden heıten erreichen und sıch In der Breıte Vertrag S  C dıe „UObstruktionsversu-
MUSSEe., eiwa 1Im lıc auf staatlıche {1- kaum verständlıch machen können. che der früheren Kriegstreiber” urch-
nanzıelle Unterstützung für sOoz71ale Al ardına Adrıan SIMONIS, Erzbıischof zusetizen
tivıtäten In kırchlicher Trägerschaft. VO  —; Utrecht und Vorsıtzender der
um anderen verweısen S1e auf dıe Nıederländischen Bıschofskonferenz,
Schwierigkeıiten, dıe sıch für dıe Kır- be]l einem 5Symposium NOoO- Strukturelle TODIEMEe des
chen AUS den unterschiedlichen TWAaTr- vember 1997 „Natürlıch steht dıe Kır- Frıedens VO  > Dayton
(ungen ergeben, mıt denen S1Ee In der che für SsOzlale Gerechtigkeıt und muß

sıch dazu äaußern. ber ist ihrGesellschaft insgesamt und be1 iıhren
Deshalb welst dıe Projektgruppe be-Kernmitgliedern konfrontiert werden: primärer Aulftrag, das Evangelıum

.„Dı1e orthodoxen, stark nıt der Kırche verkünden.“ sonders eindringlıch auf dıe Notwen-
digkeıt elınes „Elıtenwechsels“ als VOor-
aussetzung für eiınen stabılen Frieden
1m früheren Jugoslawıen hın DIe
UÜbernahme der polıtıschen erant-
wortung ÜUr«cC kompromi1ßbereite,
„möglıchst nıcht VO unmıiıttelbarer
Verantwortlichkeıt für Krı1egsver-usSLha ei Pax Lehren AaUS dem brechen und Verbrechen dıe
Menschlıc  eıt belastete“‘ Elıten Sse1
VO rößter Bedeutung für dıe innereJugoslawıenkonflıkt Konsolıidierung.

Für Adie weılıtere Friedenskonsolidierung In Bosnien-Herzegowina hat die Adeutsche Nur diese könnten überhaupt eıne
KOommııssion Justitia el Pax In einem Ende 097 veröffentlichten Arbeitspapier Per- Staatskonstruktion tragen, WIEe S1e das
spektiven und Empfehlungen vorgelegt. Sıe sınd Schlußfolgerungen einer Analyse Dayton-Abkommen vorsieht: iıne
der verschiedenen Phasen des Konfliktes LM ehemaligen Jugeslawien. Staatskonstruktion, dıe einerseıts dıe

VO rieg geschalfene Realıtät, also
/ wel re nach Unterzeichnung des Frieden“‘ der Deutschen Kommıissıon dıe Aufteillung Bosniıen-Herzegowinas
Frıedensvertrages VO Dayton ZO& dıe Justitia ei Pax In einem /Oseitigen AT- nach ethnıschen Krıterien akzeptiert,
V ollversammlung des Friedensimple- beıtspapıler „Erfahrungen AUS dem anderseıts programmatısch der Un
mentierungsrates für Bosnjen-Herze- Konflıkt 1m ehemalıgen Jugoslawıen“. tel  arkeı des Staates und der völlıgen
SOWI1nNa Mıtte Dezember In ONn Bı- ugle1ic stellt S1e jedoch aber auch mıt Freizügigkeıt für seıne Bewohner fest-
anz über dıe bısherıge Entwicklung, Bedauern ftest, daß der Konsolıdıie- hält Vor diesem Hıntergrund bleıibt
Fortschritte und Hındernisse beım rungsprozeß In Bosnien-Herzegowina für dıe Autoren der bısherige Umgang
Wıederaufbau des Landes Als Maß- derzeil offensiıc  lich In Ermange- mıt den Kriegsverbrechern als einem
stabh olcher Bılanzen sollte vgelten, sa lung praktıkabler Alternativen VO Oompromıß zwıschen der prinzıplellen
wıiıewelt eın Prozeß der frıe  ıchen KO- der Realıtät der Trennung und nıcht Ahndung der Verbrechen und der
exıstenz ın Gang gesetzt wurde‘‘, be- der Integration ausgeht und dıe SeEgZ- mıtrealpolıtıschen Notwendigkeıt,
tont dıe Projektgruppe „Gerechter mentierung und weıtgehende utonoO- denjenıgen, dıe polıtısch für den rıeg
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